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Liebesgaben für«nfere Krieger!
Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars und Mi-

litärinspektenrs der sreiwilligen Krankenpflege ist die Zu¬
fuhr von Liebesgaben , die zeittveilig aus militärischen
Gründen nnterbuirden war , freigegeben . Unser tapferes
Heer im Felde , unsere Verwundeten und Erkrankten in den
Lazaretten werden endlich das erhalten , was treue Liebe in
der Heimat für sie geschaffen und bereitet hat.

Millionen von Kriegern sind es , die sich in die Gaben
teilen müssen . Sorgen wir , daß der Strom der freiwilligen
Gaben nicht versiegt , daß er vielmehr in innner stärkerem
Maße anschwillt , um dem wachsenden Bedarf genügen zu
können . Nnr durch die größte Opferwilligkeit , nur durch
selbstlose Hingabe von Geld und Gut kann die Heimat
ihren heldenmütigen Söhnen sich dankbar zeigen.

Die an allen Orten bestehenden Sammelstellen sammeln
die Gaben und senden diese möglichst sortiert an die am
Sitz jeden Generalkommandos eingerichteten Abnahme¬
stellen l und 2 . Die Abnahmestellen 1 empfangen die Lie¬
besgaben für Verwundete » . Kranke , die Abnahmestellen 2
für die Angehörigen des Feldheeres . Die Abnahmestellen
befinden sich in Cassel ( 11 . Armeekorps ) :

Abnahmestelle 1 : Frankfurter Straße 70,
Abnahmestelle 2 : Moritzstr . 29;

in Frankfurt (18 . Armeekorps ) :
Abnahmcstelle 1 : Hohenzollernstr . 2 (Fürstenhof ) ,
Abnahmestelle 2 : Hedderichstraße 59.

Sendungen an diese Abnahmestellen , die auch unmittel¬
bar erfolgen können , sind frachtfrei nach § 50,2 der Mil . Tr.
Ordnung . Von den Abnahmestellen aus gehen die Gaben
sortiert an die Depots der freiwilligen Krankenpslege in den
Sammelstationen und von hier ans erfolgt die Beförderung
in die Front.

Alle Vereine vom Roten .Kreuz und sonstigen Stellen,
die sich mit der Sammlung von Liebesgaben befassen , wer¬
den dringend gebeten , sich dieser Organisation anzugliedern.
Der Kaiserliche Kommissar im großen Hauptquartier hat
ausdrücklich gewarnt vor der ungeregelten Zuleitung von
Liebesgaben an örtlich bevorzugte Truppenteile , die mehr
und mehr einzureißen drohe . Bei der starken Belastung
der Etappenftraßen besteht die Gefahr , daß solche Zufuhren
den Verkehr empfindlich stören und dadurch die Heranbrin¬
gung wichtigerer Gegenstände in die Front erschweren.

Cassel,  den 5 . Oktober 1914.
Der Territorialdelegierte der sreiwilligen Krankenpslege.

gez. H e n g st e n b e r g.

* Kapellen - Sto lzenfels,  6 . Jan . Gemeinde-
ratswahlen . Am verflossenen Mittwoch fanden hier die
Wahlen zum Genleinderat statt . In der ersten Abteilung

wurde Gasthofbesitzer Jakov Reischig wiedergewählt . Die
zweite Abteilung wählte au Stelle des verstorbenen Brau¬
meisters Neft , den Braumeister Karl Singer von der Kö¬
nigsbacher Brauerei . In der dritten Abteilung wurde an
Stelle des ausgeschiedeuen Postsekretärs Woll Michael
Dahlem 1er gewählt.

* Coblenz,  4 . Jan . lieber 700 Bäckermeister des
Regierungsbezirks Coblenz fanden sich am Sonntag in Co-
blenz zn einer Versammlung ein , an der u . a . auch der
Oberpräsident der Rheinprovinz , Staalsminister Frhr . v.
Rheinbaben , der Regierungspräsident Scherenberg und ein
höherer Militärbeamter der Intendantur teilnahmen . Die
Versammlung war zu einer Besprechung über die gegen-
toärtige Lage einberufen worden . Man erörterte die Maß¬
nahmen der Behörden und die Frage der praktischen Durch¬
führung dieser Vorschriften . Das Schlußergebnis war , daß
Deutschland bei seinen Vorräten in aller Ruhe das Ende
des Krieges abwarten könne . Nur müsse eine Mischung der
zur Zubereitung von Backwaren nötigen Produkte erfolgen.
Staatsminister von Rheinbaben erklärte es als eine na¬
tionale Tat , wenn alle Kreise dazu beitrügen , daß den ge¬
gebenen Anregungen nachgekommen werde . Es .wurde an¬
geregt , die Mischung des für Backwaren vorgesehenen Meh-
les bereits beim Vermahlen des Getreides in den Mühlen
vorzunehmen , da dadurch eine Kontrolle bei den Bäckern
überflüssig werde.

Aus einen , Feldpostbrief.
Wochenlang schon brummten uns die Kanonen aus der

nahen Schlachtfront ihre eintönige aber furchtbare Melo¬
dik um die Ohren . Da brachte uns der 17 . Dezember eine
freudige Aufregung hier in die Stadt . Sitze ich da in mei¬
nem Quartier , wo ich übrigens sehr gut ausgehoben bin,
beim Nachmittagskaffee , als plötzlich von allen Kirchen fei¬
erliches Gloctengelänte erschallt . Alles inr Hause schaut sich
erschreckt und verwundert an , denn seit Beginn des Krieges
hat man hier so etrvas nicht mehr gehört . „Was mag da
los sein? " denke ich, und stürze auf die Straße ; fast hätte ich
vor Aufregung den guten Mokka ausgeschüttet . Zwei vor¬
übergehende Offiziere erzählen mir auf meine Frage , daß
das russische Heer aus der ganzen Front im Rückzuge sei.
Brausende Hurrarufe aus bcr Stadt bestätigen diese Nach¬
richt . Ich eile zur Kommandantur , wo gewöhnlich die neu¬
esten Telegramme angeschlagen werden . Der große Markt¬
platz ist mit einer dicht gedrängten Menschenmenge — iit
der Mitte Militär , auf den Bürgersteigen Zivil — ange¬
füllt . Ein Infanterie -Regiment hat sich mit dem Gewehr
ausgestellt , nnb die Regimentskapclle beginnt gerade das
Lied : „Deutschland , Deutschland über alles " . Ans Tau¬
senden von Kehlen dringt der wuchtige deutsche Gesang und
hallt an den Gebäuden des weiten Platzes wider . In den
Klang der Glocken , die im Feindeslande den großen Sieg
vom Osten verkünden , mischt sich starker Kanonendonner
aus der Riesenschlacht von Flandern . Nun hält ein Offizier
eine markige Ansprache über den neuen glorreichen Erfolg
unserer Waffen u . schließt mit einem Hoch auf den obersten
Kriegsherrn , worauf wir begeistert die Nationalhymne sin-
gen . Ergeifend war  der Augenblick , als hieraus ein Feld¬

prediger ein Dankgebet z» Gott , dein ewigen Schlachterr-
lenler , richtet . Wie dann der Choral : „ Nun danket alle
Gott " erklingt , da rinnen manchem von , ,ns Kriegern die
Tränen in den Bart . Nach dem Schluß der Feier versanr-
mcln wir uns in einem Estaminet (Gastwirtschaft ), urn hier
das große Ereignis des Tages weiter zu besprechen . Wenn
auch das saure belgische. Bier weit hinter unserem deutschen
Gerstensaft zurücksleht , so wurde doch an diesem Abend
manches Glas auf des Vaterlandes Wohl geleert.

Mit besten Grüßen und einem kräftigen Prosit Neujahr!
verbleibe Ihr _ P h. S te i n b r e ch.

Reiterlied.
Und immerzu und ohne Ruh
Mein Rößlein wohl tut traben;
Es wird nicht müd , es sürchl sich nicht,
Setzt über Heck und Graben.

Ich Hab kein Geld , ich Hab kein Gut
Tät niemand drum beneiden!
Ich bin so jung , so stark und froh
Will kämpfen nnr und ftreiteri.

Denn ininrerzu und ohne Nutz
Mein herze denkt mit Feuer
An Kaiser und an Vaterland,
Die zwei nur sind mir teuer . . . ,

Ich Hab kei 'n Schatz und mag ffi’it Eckstrtz
Ich lieb die Mädels alle?
Es weinen viele sicherlich.
Wenn ich ini Felde falle.

Und bin ich tot und leb nicht mehr.
Wird mich das wenig sorgen.
Gleich geh ich dann zumHelrrrs hin,
Der lut ein Roß mir borgen.

Und immerz » und ohne Ruh
^ Zur milternächt 'gen Stunde,

Schwing ich mich auf mein lReiskerpferd,
Mach eine wilde Runde!

Und kommt der Tag vom Weltgericht—
Potz Blitz ! jetzt wird mir ' s bange —
Doch nein , ach was , ich sorg mich nicht,
Bis dahin ifl's noch lange.

Oberlahnstein a . Rh . F v h a n n a v. A st n d i n.

Li ek»e 5 9s öe n
sind allen unfern in : Fi lre s!,-hclNc,i Soldaten hochwillkommen.
Darum möchten>vn unnre U’U-i r.in uf Hinweisen, daß Wybert-
Tabletten , dir in allen e>r-nh r ,i v b Drogerien in verfemdfe-r-
tigen Feldpostbriefen erhäNUM siid, sich ganz besonders zu Licges-
gabm eignen. ^

Bei den ungeheuren « liapazen , denen Misere Soldaten hrir
Winlerfcldzug ousgesctzt sind, spielen ErtäNunx -kraukheiten d« r
Stimmorgane und per itnnge » eine groste Rollo. Bor solchen Er¬
kält »» pe>i schüinn Wybert TabtcNen wie kein anderes Mittel.
Dazu komme« ihee dm» löschenden Eipenschaster». durch welche d« u
Tr poeu mi> WybcrtTovleilen enie cnope Wohlrat erwiesen wirD.

Wer wollte da i»ctt leinen Lieben u» Fclve einen praktischen
Feldnok -biie? wi> oder m ' inri Wobcrt Tetacd 'oin Wm » f

Zwischen den Gchlachien.
Kriegsroman von Otto  Elster.

241 (Nachdruck verboten .)
Am zweiten Tage nach der Beschießung Pfalzburgs

ließ sich Leutnant von Siminern bei Monsieur und
Madame Hofier melden . Das würdige Ehepaar machte
indessen mit ihrer Tochter gerade einen kleinen Spazier¬
gang , Jeanne befand sich allein im Wohnzimmer . Sie
wollte den preußischen Offizier nicht empfangen , das
Dienstmädchen in ihrer Verlegenheit führte ihn jedoch in
das Zimmer , und so standen sie sich gegenüber , beide
leicht errötend und mit pochenden Herzen.

„Verzeihen Sie mein Eindringen , Mademoiselle ' ,
nahm Axel das Gespräch auf . „Ich glaubte Herrn Hofier
zu treffen , dem ich eine wichtige Mitteilung zu machen
habe .'

„Mein Obeim macht einen kleinen Spaziergang . Er
wird gleich zurück sein" , entgegnete Jeanne . sich aewaltsam
fassend und mit Absicht sich abwendend , so daß der Offizier
thr Antlitz nicht sehen konnte.
v Über Axels . Gesicht flog ein leichtes , bitteres Lächeln.
Er glaubte in dem Benehmen Jeannes eine gleichgültige
Kälte zu finden , die freilich ihm , dem feindlichen Offizier
gegenüber , nur zu erklärlich war.

„Vielleicht haben Sie die Güte , mein Fräulein ", fuhr
er fort , „Ihrem Oheim meine Nachricht mitzuteilen , da¬
mit er nicht überrascht wird , wenn ich das Schloß be-

„Wie ? Sie wollen das Schloß besetzen? "
„Nur für diese Nacht , mein Fräulein . — Es sind

neue Truppen angekommen , Landwehrtruppen , welche uns
hier vor Pfalzburg abgelöst haben . Die Postenkette ist
etwas verschoben morden , Schloß Pernette liegt nicht
Mehr innerhalb der Feldwach -Aufstellung . Ich habe nun
Order erhalten , mit meinem Zuge heute Nacht in Schloß
Pernette zu bleiben , um morgen in aller Frühe abzu¬
marschieren . Wir - die bisherigen Einschließungstruppen
»vn Pfalzburg , marschieren dann weiter , der Feldarmee

nach, während die Landwehrtruppen an unsere Stelle
treten . Ich wollte deshalb Herrn Hofier ersuchen, mir
und meinen Leuten auf dem Schloß Quartier anzu¬
weisen . . . nur für diese Nacht, mein Fräulein . .

Jeanne atmete hastig . So war denn der Augenblick
des Scheidens nahe , den sie gefürchtet und doch herbei¬
gesehnt halte . Wenn sie nicht mehr in seiner Nähe weilte,
wenn sie ihn nicht täglich mehr sehen mußte ., dann würde
sie auch Kraft finden , ihn zu vergessen — und vergessen
mutzte sie ihn ja ! Sie durfte nicht mehr an ihn denken
— Viktor hatte recht, diese Liebe war schmachvoll — ver¬
räterisch ! —

„Ich werde es meinem Oheim bestellen", stieß sie
hastig hervor.

Axel sah das junge Mädchen mit traurigem und re¬
signiertem Blick an . „Mademoiselle Jeanne ", sprach er
mit leicht bebender Stimme , „ich bin mir bewußt , daß
man mich hier gern scheiden sieht, daß auch Sie aufatmen,
wenn ich Chateau Pernette verlassen habe . Es kann ja
nicht anders sein, stehe ich doch als Feind Ihres Vater¬
landes Ihnen gegenüber . Und doch tut es mir tief im
Herzen leid, daß dem so ist. Ich werde die Stunden,
welche ich hier im Kreise Ihrer Familie verleben durste,
niemals vergessen , ich werde aller stets gern gedenken , die
mich hier so würdig ausgenommen haben , ich werde auch
Ihrer gedenken , Mademoiselle Jeanne , immer und ewig,
und ich bitte Sie , auch meiner zu gedenken , und nicht in
Feindschaft , Jeanne , wenn es Ihnen möglich ist . . ."

Jqr Herz ward tief gerührt durch den Klang seiner
weichen Stimme . Die Zähren traten ihr in die Augen.
Sie vermochte nichts zu erwidern . Plötzlich überwältigte
sie ihr Gefühl , sie reichte ihm mit rascher Gebärde die
Hand , den Blick leicht zur Seite wendend . „Leben Sie
wohl ", flüsterten ihre zuckenden Lippen.

Freudig erregt ergriff Axel ihre Hand und führte sie an
die Lippen . Dann die willenlos in der feinigen liegende
Hand fest und warm umschließend , sah er in ihr bleiches
Antlitz und sprach leise : „ Darf ich nicht sagen auf Wieder¬
sehen . Jeanne ?"

„Ich weiß es nicht . .

Aber ich weiß es . Jeanne ", rief er. „Ich weiß, das
uns Wiedersehen müssen, daß wir uns wieder»
werden! Lassen Sie Ihr Herz nicht durch den

_ der Völker sich der leisen Stimme der Liebe
rschließen. Jeanne ! Unsere Herzen haben , nichts imt
•fern Streit zu tun , der oorüberfliegerr wird wie en»
ettersturm, um einem um so schöneren Frieden Platz r«
rchen. Jeanne , darf ich Sie Wiedersehen? — Ja — oh»
jen Sie ia . .

„Hören Sie die Geschütze?" rief sie erregt. „Sie
ben Ihnen Antwort ! Kann Frieden zwischen uns sein»
:nn jene Donner über unsern Häuptern rollen ? " —
leben Sie wohl ! — Vergessen Sie mich . . .*

Sie streckte abwehrend die Hand ihm entgegen, daE
tfloh sie. Axel atmete tief auf und fuhr mit der Han»
icr Stirn und Augen. _ . „ _

„Ein Traum ", murmelte er. „Ein schöner flüchtige»
caum . . Langsam entfemte er sich. — .

Gegen Abend rückten die Jäger auf den ©imofiWt
,d wurden in den Gesindestuben und dem großen Speue-
al zu ebener Erde einquartiert . Leutnant von StMrnen»
ch der Bizefeldwebel erhielten je ein Zimmer im oberer»
tock. Der alte Kapitän lud sie zum Abendessen ein, beH
m es jedoch sehr einsilbig zuging. Der B ' zefeldwebell
r Reserve. Hartmann , ein junger Forstwann an» de»»
arz, lieb sich das Essen und den Wein , vorrüguH
»mecken, ex versuchte auch mit den Damen ein Gespräch
lzuknüpfen, doch Madame Hoffer war heute abend
irü ckhaltend, welchem Beispiel Josephine getreulich « fl«*
mtte. Jeanne saß schweigend da, ihre Wangen oede« »
:fe Bläffe, so daß der Kapitän seine Nichte nickt ob«,
esorgnis beobachtete. Auch Axel fühlte keine Lust, ei»
bhaftes Gespräch zu führen . Die Liebe zu der >chSNM
canzösin hatte zu tiefe Wurzel in seinem HecSEu s^
tlagen, er hörte ihr letztes Wort : „Vergessen Sie Mi« '
>ch immer, das ihn so tief schmerzlich berührt hatte , «
iß er sich zu einem gleickgültigen Gespräck nickt
iraffen vermochte.

(Fortsetzung folgt.)
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Z^svEngros - Depo!

Januar - Verkauf
Durch sehr Künftige Kaufgelegenheit biete ich in Qualität- Auswahl und Preiswürdigkeit große Vorteile. — Mein

Januar-Verkauf ist für Braut- und Pensions-Ausstattungen sehr in empfehlen!

Reffet
Neffe!
Neffe!

für Hemden

Neffe!
für Hemden

Neffe!
besonders schönVeltch-Reffel

Meier

Meter

Meter

Meter

18.
24.

1.

35.

38
Meter uyß  "

... 85.
Bemch-Neffel

extra schwer Meter " V „BettvWeffel
i jj,

98

Köxer-Siber or
ungebleicht, besonders billig lyl

Meter UXß

Köper-Siber rq
ungebleich' , besonders schön
für Hemden Meier

ßöper-ßiber ^

Autzkvordenilich vorteilhaft!
Ein Posten

bunte Kaffeedecken
vollgroß, zum Aussuchen per Stück

öanütücber
weiß und bunt
Meter 75. 65, 52, 38 und

Selt -Katkune
Meter 65. 52, 48 und

21

154 cm breit Meier

extra prima Quatilät. Ersatz
für Leinen.

Haust«dt

Während der Verkaufstage
bringe ich in Kemdentuch
meine alt bewährten guten

Qualitäten, zu sehr billigen
Preisen und offeriere so lange

WV " Vorrat "Ud

Hemdemirch 990
10 Meter Kupon ™

Hemdentuch M
schöne Ware . 10 Meter Kupon ^

Hemdeutuch
extra schwer, 10 Meter Kupon "

Feinfäd. Hemdertuch
in allen Preislagen.

iW u. lsô cm Hx,nderrtttche
in allen Preislagen.

sür Bettücher, gebleicht,
schöne Ware . . 125 u. Ich mache meine Kundschaft be¬

sonders darauf aufmerksam»daß
ich in Weißwaren besonders
günstige Abschlüsse habe und dem

entsprechend billig verkaufe

ungebleicht, feinsädig, meine
beste Qualität. Meter

Gebit'ichlen Köper-Biber
:: Kupons ::

besonders billig.
10 Meter Kupon Mk. 3,50
10 Meter Kupon Mk 4.8O
tO Meter Kupon co n

schwere Ware . Mk
10 Meter Kupon L

prima Panamagewede Mk
10 Meter Kupon

Fischgeräte -Gewebe , feinf . Mir.

8i>PostenV!8kk 99
weiß, zweis gerauht, p. Mir . '

Negl ge Qmnaft «q
für feine Nachtjacken, kleine rei- in*
zende Muster Meter

80 M Damast III 00,
130ßm Damast in 85„
130 em Damastm i . 10
130 ßm Damast LL

Meter 1.95 , 1.85 , 1.65 und (,50

160 ßm Damast :m95^
160 ßm Damast t

2 25, 1.95, 1.65 und * ♦ « O

Dunkelrot
130 cm breit , [in 1,75, 1.55, J g gg1.35 und

125 , 1.96,
1.75 und160 cm breit , m 2 25 , 1.95, J 45

V J

Auf
3m »lchkeinen
Bettuchbiber

weiß und bunt, im
Jsnuar >Verl «auf

10 °|0 Rabatt!

1Pllstell Vettiilher
mit Hohlsaum

Stück 2 ,70 u. £ . 35 Mk.

Mer-Vettiilher
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Schlasdeekeu
5.50 4.75 3.50 2.75 bis 0.85

Reste und Kn-ous

HM«lh-Reste 95.
und Kupons zum Aussuchen

MÄ-KÄMM
_ bunt, 2 Me er_

PiqU-Kllpms 95.
weiß, 2 Meter

WMMM
2 Meier

Msrnch ^stcr -Reffe
für Knaben-Anzüge, auch feldgrau.

Meter1.25 mb 1.65
Ulster Reste

für Mädchen- und Knabenmäntel
_ m  Pfd. l- so_

Buxtiv Reste
für Herren - u. Knaben -Anzüge , auch z ca
für Jacken -Kleider, z Aussuch Mtr J <3w

Hemdenstmll Kupon 3 Mtr.

39,
Lelt -ölamofen 44

prima Qualität, 60 und {

IekmtiM -Stoffeik:
Meter 250, 175, 125 bis

Tuch Unterröcke
Mvnee -Umterröcke
Trikot Urt rrücke

lll Prozent Rabatt

Damen - tu §riuder-
Trikot-Hosen

10 Prozent Rabatt

Ein Posten Stickerei
für Leibwäsche, Madaira
imit. zum Aussuchen llh
Coupon . . . . 2 .25 CFtf^

Aus sämtliche

:: Petze ::
ohne Ausnahme

5£ 20%  Rabatt . £«
UUWNMUUNNUWM

Glotze Posten
Kaffee Decken

Künstler-Decken
in großer Auswahl g

I

ösmlilhe rneiße Samen»,Herren-.Kinder- nnd BettmWe sslfsü 10#|, Rnbntt!
Angkftnnttt Wische ertto billig!
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